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Hallo liebe 
Fördermitglieder von 

Netzwerk Polylux,

wie ihr merkt, sind wir etwas 
spät dran mit unserem zwei‐
ten Newsletter für 2023. Das 
liegt auch daran, dass wir 
Ende des vergangenen Jah‐
res nicht unbedingt zur Ru‐
he und ins Bilanzieren ge‐
kommen sind. Stattdessen 
haben wir ohne Winterschlaf 
gleich losgelegt – dazu spä‐
ter mehr. Zusätzlich ist das 
neue Jahr gerade einmal 
zwei Monate alt und über‐
trifft schon jetzt einige unse‐
rer Erwartungen – im Positi‐
ven, wie auch im Negativen.

Zum einen gab es in den 
ersten Januartagen eine me‐
dienwirksame Demonstrati‐
ons- und Blockadewelle Tau‐
sender Bäuer:innen, die die 
Regierungskoalition heftig 
unter Druck setzte. In Dres‐
den kam es in dem Zuge zu 
einer rechten Mobilisierung 
in einer Größenordnung, wie 
sie seit den Anfängen von 
Pegida nicht mehr erreicht 
worden war. Am 8. Januar 
zogen fast 15000 Demons‐

trant:innen vor die Sächsi‐
sche Staatskanzlei, wo dann 
von den Inhalten der protes‐
tierenden Bäuer:innen kaum 
noch etwas zu hören war. 
Vielmehr ging es um die 
Umsturzfantasien der Freien 
Sachsen und anderer Grup‐
pierungen aus dem rechten 
Spektrum. Auch in anderen 
ostdeutschen Kleinstädten 
fehlte eine entschiedene Ab‐
grenzung der Protestbewe‐



gung gegen rechte Dem‐
agogie. Diese Demonstratio‐
nen sind ein Paradebeispiel 
für die Unterwanderung le‐
gitimer sozialer Proteste 
durch rechte und neonazisti‐
sche Gruppen. Sie zeigen 
auch, welche Narrative die 
extreme Rechte im anste‐
henden Wahlkampf bedie‐
nen wird.              

Nur wenige Tage später kam 
es zur nächsten eindrucks‐
vollen Mobilisierung im 
Nachgang zur  Veröffentli‐
chung von Correctiv, die bis 
heute anhält. Auch bei Poly‐
lux hat diese neue Aufmerk‐
samkeit spürbare Folgen:  
Wir haben seit Januar einen 
großen Zuwachs neuer För‐
dermitglieder, Spendenein‐
gänge und Anfragen. Die 
Demonstrationen gegen 
AfD, die neue Rechte und ra‐
dikalisierte Christdemo‐
krat:innnen sind auch für 
uns ein Lichtblick. Weniger, 
weil sie in den Großstädten 
so stark besucht waren, son‐
dern weil sie auch in Klein‐
städten und Regionen, in 
denen zuletzt nur noch 

rechte Demonstrationen 
stattfanden, Menschen er‐
mutigt haben, auf die Straße 
zu gehen. Im Osten regt sich 
ein unerwarteter Widerstand 
gegen die AfD. Aber die 
nächsten Wochen und Mo‐
nate werden zeigen, ob aus 
Empörung und Wut ein 
langfristiger Motor für anti‐
faschistische Initiativen, anti‐
rassistische Begegnungsräu‐
me und feministische 
Kämpfe werden kann.     

Das Netzwerk Polylux in der 
zweiten Hälfte von 2023

Erfreulicherweise ist die Zahl 
der Spenden schon seit Juli 
2023 kontinuierlich gewach‐
sen. Durchschnittlich kamen 
monatlich etwa 5400 Euro 
zusammen. Zu den bereits 
in der ersten Jahreshälfte 
umverteilten 44000 Euro ka‐
men zwischen Juli und De‐
zember noch einmal rund 
33000 Euro hinzu. Die Unter‐
stützung linker, antifaschisti‐
scher Projekte im „anderen 
Osten“ läuft also stabil.
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https://correctiv.org/


Die gestiegene Aufmerk‐
samkeit, die wir gerade be‐
kommen, hat neben neuen 
Fördermitgliedern und 
Spenden ebenso zur Folge, 
dass mehr Projekte uns ken‐
nen und uns mehr Anfragen 
erreichen. Das ist toll! 
Während die Posten der re‐
gelmäßigen Förderungen 
bestehen blieben, war im 
zweiten Halbjahr eine Viel‐
zahl an Einzelförderungen 
möglich. Wir stellen euch ei‐
ne kleine Auswahl vor:

Sachsen-Anhalt erlebte dank 
antifaschistischer Gruppen 
und dem Alternativen Zen‐
trum Kim Hubert in Salzwe‐
del einen „Antifaschisti‐
schen Herbst“.                      

Insgesamt konnten wir im 
zweiten Halbjahr die Aus‐
richtung von Vorträgen, 
Workshops und ein Theater‐
stück mit 1800 Euro unter‐
stützen. Ein Beitrag von 300 
Euro ging für eine Fortbil‐
dungsveranstaltung nach 
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AZ Kim Hubert

https://www.polylux.network/wp-content/uploads/2023/10/2023-newsletter-1-reduced-size.pdf
https://www.polylux.network/wp-content/uploads/2023/10/2023-newsletter-1-reduced-size.pdf
https://www.polylux.network/projekte/antifaschistischer-herbst-stendal/
https://www.polylux.network/projekte/antifaschistischer-herbst-stendal/


Greifswald an die Aktiven 
aus dem Internationalen 
Kultur und Wohnprojekt, 
kurz Ikuwo. Mecklenburg-
Vorpommern ist weiterhin 
das Bundesland mit den sel‐
tensten Anfragen an uns. 
Das liegt vermutlich eher an 
dem für die Region wichti‐
gen Fusion-Festival, dass es 
Gruppen und Vereinen er‐
möglicht, Geld durch Stände 
und Arbeit in den Festival‐
strukturen zu akquirieren.

Anderen und kleineren Fes‐
tivals konnte hingegen 
finanziell unter die Arme ge‐
griffen werden. An das Com‐
munity Care Festival gingen 
zum Beispiel 900 Euro. Es 
findet seit einigen Jahren in 
Sachsen-Anhalt statt und 
bildet einen dort ziemlich 
einzigartigen Raum für 
Schwarze, queere, neurodi‐
verse und behinderte Men‐
schen. Aufgrund der beson‐
deren Situation im ländli‐
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chen Raum haben sich die Organisator:innen entschieden, 
dieses Festival weitgehend unter dem Radar stattfinden zu 
lassen. So entgehen sie rechten Anfeindungen und Bedro‐
hungen. Ebenfalls in Sachsen-Anhalt haben wir eine Veran‐
staltung mit der Initiative Women in Exile gefördert. Ange‐
sichts der Verhältnisse im Bundesland, die vor allem vom 
extrem rechten Landesverband der AfD und dem faschisti‐
schen Institut für Staatspolitik geprägt sind, ist das Engage‐
ment dieser Initiativen enorm wichtig.             

IKuWo

https://www.belltower.news/jahresrueckblick-2023-sachsen-anhalt-anastasia-institut-fuer-staatspolitik-und-afd-154843/
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Die meisten Anfragen er‐
reichten uns weiterhin aus 
Thüringen und Sachsen. In 
Chemnitz befinden wir uns 
in Absprachen mit einem 
neu entstehenden Sportver‐
ein. Wie auch beim Projekt 
Rhino Boxing in Mecklen‐
burg-Vorpommern haben 
sich hier Menschen zusam‐
men gefunden, die der rech‐
ten Hegemonie im Kampf‐
sport sportlich-solidarische 
Perspektiven entgegenhal‐
ten wollen. Die Kampfsport‐
szene wird nicht nur im Os‐

ten von rechten Netzwerken 
dominiert. Wir freuen uns 
auf die Eröffnung des Ver‐
eins im Jahr 2024, der für die 
Erstausstattung einen Zu‐
schuss von 3000 Euro erhal‐
ten hat.                           

Eine weitere Neugründung 
in Chemnitz ist das Internati‐
onale Zentrum für Demokra‐
tie und Aktion. Ab März 2024 
gibt es mit dem IZDA zu‐
künftig im Stadtteil Sonnen‐
berg einen Anlaufpunkt für 
Betroffene von Rassismus, 
sowie Interessierte und En‐
gagierte. Ein Lichtblick in ei‐
nem Viertel, das in den ver‐
gangenen Jahren immer 
wieder als „Nazikiez“ bean‐
sprucht wurde. Die Eröff‐
nung von IZDA unterstützen 
wir mit 2000 Euro. 

In Ostsachsen stehen wir in 
Kontakt mit dem Immigrant 
Network Hoyerswerda. Die 
Initiative versteht sich als An‐
laufpunkt für Migrant:innen 
und setzt sich für ihre Rech‐
te ein. Mit 2000 Euro unter‐
stützten wir sie bei der Ein‐
richtung von Büro und An‐
laufstelle. 

Immigrants Network Hoyerswerda

https://www.belltower.news/nazis-boxen-kampfsportclub-eroeffnet-in-rechtsaussen-kaderschmiede-154929/
https://www.belltower.news/nazis-boxen-kampfsportclub-eroeffnet-in-rechtsaussen-kaderschmiede-154929/
https://www.addn.me/nazis/boxnacht-bautzen-nazis-vor-und-hinter-den-kulissen/
https://izda-chemnitz.de/
https://taz.de/Rechte-Szene-in-Chemnitz/!5377926/
https://immigrants-network-hy.org/
https://immigrants-network-hy.org/
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Der Rechercheplattform 15 
Grad Research aus dem 
Landkreis Görlitz haben wir 
beim Umbau ihrer Website 
finanziell geholfen. Das Kol‐
lektiv publizierte im letzten 
Jahr in Zusammenarbeit mit 
der Universität Leipzig eine 
wichtige Analyse zur Rolle 
mittelständischer Unterneh‐
mer in der rechten und fa‐
schistischen Bewegung. 
Postwendend wurde der 
VVN/BDA als Trägerverein 
der Publikation von Jörg 
Drews, der im Bericht als 
wichtiger Akteur benannt 
wird, verklagt.                  
 
In Thüringen konnten wir ei‐
ne große und wichtige Neu‐
jahrsveranstaltung mit ins‐
gesamt 7500 Euro unter‐
stützen. Ziel war es hier, 
Menschen, die in Lagern für 
Geflüchtete leben müssen, 
über mehrere Tage ein Zu‐
sammenkommen zu er‐
möglichen, bei dem sie sich 
vernetzen, politische Ideen 
austauschen und sich ge‐
meinsam organisieren und 
den Alltag verbringen konn‐
ten. Gerade in den trüben 
Tagen zwischen den Jahren 

hoffentlich etwas Ermuti‐
gung für die Teilnehmen‐
den.

Der 7. Oktober

Erstmals seit unserem Be‐
stehen haben wir uns im 
Jahr 2023 genötigt gesehen, 
zu einem internationalen ta‐
gesaktuellen Thema öffent‐
lich Position zu beziehen. 

Das Massaker vom 7. Okto‐
ber 2023 im Süden Israels, 
bei dem mindestens 1200 
Menschen aus antisemiti‐
schem Hass ermordet wur‐
den, hat uns entsetzt und 
schockiert. Aber auch viele 
Reaktionen, die gezeigt ha‐
ben, wie verbreitet Antisemi‐
tismus in sich als links und 
antifaschistisch erklärenden 
Zusammenhängen ist, wa‐
ren Anlass genug, noch ein‐
mal deutlich zu machen: 
Wir werden Antisemitismus 
nicht hinnehmen und auch 
nicht, dass fundamentalisti‐
scher, religiös aufgeladener 
Terror zur Befreiungsbewe‐
gung erklärt wird. Das be‐
zieht sich auch auf die För‐

https://15grad-research.net/
https://15grad-research.net/
https://efbi.de/details/efbi-policy-paper-2023-1-vernetzt-und-etabliert-unternehmerisches-engagement-fuer-die-extreme-rechte-in-ostsachsen.html
https://fragdenstaat.de/blog/2024/01/22/klage-gegenrechtsschutz-dresden-vvnbda/
https://cloud.freiheitswolke.org/s/kDk7aPQZ6zYDneA
https://cloud.freiheitswolke.org/s/kDk7aPQZ6zYDneA
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derpraxis und dass wir dazu 
mit Projekten im Gespräch 
bleiben wollen.              

Wir sehen, dass in der öf‐
fentlichen Debatte um Anti‐
semitismus rassistische Res‐
sentiments geschürt wer‐
den. Zugleich sehen wir, 
dass sexualisierte Gewalt von 
Hamaskämpfern und ande‐
ren Tätern ausgeblendet 
wird. Wir sehen die humani‐
täre Katastrophe der Zivi‐
list:innen im Gaza-Streifen, 
die unter den Bombarde‐
ments der israelischen Ar‐
mee massiv leiden und un‐
geschützt den Folgen des 
Kampfes gegen die Hamas 
ausgeliefert sind. Wir sehen 
die Gewalt von Siedlern in 
der Westbank und eine ul‐
trarechte Regierung, die vie‐
le Menschen in Israel für die 
Gewaltspirale mit verant‐
wortlich machen und ab‐
wählen wollen. Auf beiden 
Seiten wird medial massiv 
versucht, das Leid der ande‐
ren zu verdrängen. Und 
doch legitimiert all das we‐
der Antisemitismus noch 
Rassismus.

Polylux intern

Im Schatten der Bürger‐
meister:innenwahlen in Pir‐
na sind wir im Dezember in 
ein pickepackevolles Klau‐
surwochenende abgetaucht. 
Dabei konnten wir auch eine 
neue Person in unserer klei‐
nen Kerngruppe begrüßen, 
was uns sehr freut. Denn wir 
haben gerade im Wahljahr 
einige Pläne und wollen 
gleichzeitig stabil arbeiten. 
Ein Ziel bis Ende September 
2024 ist es nämlich, die Mar‐
ke der 1000 Fördermitglie‐
der zu knacken. Ambitio‐
niert, aber machbar, dach‐
ten wir und haben nach 
einer längeren Pause wieder 
unsere Öffentlichkeitsarbeit 
aufgenommen: auf Insta‐
gram und mit einem Inter‐
view im kaput-mag sowie 
einem Beitrag in der analyse 
& kritik haben wir schon mal 
losgelegt. Angesichts der 
Diskussionen um das Demo‐
kratiefördergesetz und den 
heftigen Konsequenzen, die 
die Haushaltskürzungen be‐
reits jetzt für viele Projekte 
zeitigen, bleibt uns wohl 
nicht viel mehr übrig, als 

https://kaput-mag.com/stories-de/solidarische-ideen-pushen/
https://www.akweb.de/ausgaben/701/der-andere-osten/
https://www.akweb.de/ausgaben/701/der-andere-osten/
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dieser Sprung nach vorn. Wir 
möchten euch aufs Herz‐
lichste motivieren, an unse‐
rem Vorhaben teilzunehmen 
und Polylux bekannter zu 
machen! Wenn nur jedes 
Fördermitglied zwei Bekann‐
te, Verwandte, Freund*innen 
oder Arbeitskolleg*innen 
überzeugen würde, hätten 
wir die 1000 Fördermitglie‐
der bereits erreicht!          

Wenn ihr euch an unserer 
Kampagne beteiligen möch‐
tet, schickt uns gerne Bilder 
von unseren Stickern oder 
Plakaten, wenn ihr sie seht 
oder vielleicht ja sogar selbst 
verteilt. Außerdem freuen 
wir uns über Berichte, solltet 
ihr einmal eine Veranstal‐
tung von uns geförderter 
Projekte besuchen. Nicht zu‐
letzt sind wir happy über je‐

den geteilten Beitrag in den Sozialen Medien. Gebt uns Be‐
scheid, wenn wir Euch Material zum verteilen oder auslegen 
zusenden können.                                 

Für den Frühling haben wir uns noch etwas Neues überlegt: 
Wir machen eine kleine Tour durch den Westen. Ab sofort 
sind wir unterwegs mit einem Vortrag, in dem wir sowohl 
unsere Arbeit vorstellen, als auch von den Projekten und den 
ostdeutschen Verhältnissen berichten. Wir starten am 27. 
und 28. Februar in Münster und Dortmund, sind im April in 



Freiburg (6. April) und in 
Marburg (21. April). Wenn ihr 
selbst gerne eine Veranstal‐
tung mit uns organisieren 
möchtet, schreibt uns ein‐
fach! 

Auf unserer Klausur haben 
wir uns auch der Frage ge‐
widmet, ob denn "der Os‐
ten", als Ort überhaupt noch 
zeitgemäß erscheint. Im‐
merhin gibt es ja auch in vie‐
len westdeutschen Regio‐
nen eine stärker werdende 
AfD und rechte Strukturen. 
Mitunter sieht es eher so aus, 
als bestehe die Trennung 
zwischen Stadt und Land, 
weniger zwischen Ost und 
West. Auch die Frage der 
Landesgrenzen beschäftigt 
uns weiterhin, denn auch in 
den östlichen Nachbarlän‐
dern Polen und der Tsche‐
chischen Republik kämpfen 
Menschen gegen den 
Rechtsruck und benötigen 
dringend finanzielle Unter‐
stützung. Bis auf weiteres 
bleibt das Netzwerk Polylux 
aber ein ostdeutsches Pro‐

jekt, denn hier sind wir aktiv 
und kennen uns aus. Und 
wir müssen die Auffassung 
teilen, dass, weil hier in man‐
chen Regionen seit 2015 "ei‐
ne nahezu ununterbrochene 
rechte Dauermobilisierung" 
stattgefunden hat, der Osten 
vorerst das Reallabor der 
Rechten bleibt. Genau hier 
"ist ein rechtes Repräsentati‐
onsmilieu entstanden, das 
sich festgesetzt hat und 
mittlerweile ein fester Be‐
standteil der regionalen Öf‐
fentlichkeiten ist", wie David 
Begrich es beschreibt.          

In diesem Sinne, oder wie 
wir es am Ende des wirklich 
langen Interviews mit Linus 
Volkmann formuliert haben: 
„Für eine offene Gesellschaft 
und ein besseres Leben für 
alle kann und sollte immer 
gestritten gekämpft und ge‐
handelt werden - gestern, 
heute, morgen und auch 
nächstes Jahr!“              
 
Bleibt dabei & uns gewogen

Euer Netzwerk Polylux

Dein:e Kolleg:in, Freund:in oder Bekannte:r  will auch Fördermitglied werden?
Einfach online Formular ausfüllen:  www.polylux.network/fordermitglied
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https://cloud.freiheitswolke.org/apps/forms/s/mC3BcyjMfFg36E5s7BeiSep9

